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• VON LAUSANNE ZUM MARS
Im Büro von Nicola Tomatis steht ein Ro-
boter, der ihm einen Kaffee auf einem Ser-
vicetablett bringen kann. «Unser Butler»,
lacht der CEO der Firma BlueBotics, eines
Spin-off der ETH Lausanne. Der Butler ist
ausgerüstet mit der hauseigenen autonomen
Navigationstechnologie ANT. Der Butler
erkennt damit jedes Hindernis und weicht
ihm ohne zu zögern aus. Mit dieser zurzeit
reifsten Applikation von Mechatronik und
künstlicher Intelligenz überzeugte BlueBo-
tics selbst die Europäische Weltraumorgani-
sation ESA: Die meisten Teile für das Mars-
mobil ExoMars stammen aus Lausanne.
Noch sind ANT-Integrationen in bestehen-
de mobile Roboter- und Automationssyste-
me die Hauptbeschäftigung des Start-up.
«Unser Ziel ist es jedoch, ein eigenes, mas-
senmarkttaugliches Produkt zu finden», er-
klärt Tomatis, «so wie zum Beispiel den au-
tonomen Staubsauger.» 

BlueBotics

Mitarbeiter 8

Gründung 2001

Branche Automatisierungstechnik

Web www.bluebotics.com

• KUNDEN OPTIMAL BETREUT
Software für das Kundenbeziehungs-
Management (CRM) gibt es viele. «Keine
aber verbindet so viele Anwendungen wie
unsere», ist der Chef von TouchMind,
Martin Demierre, überzeugt. «Client Fideli-
ty» heisst das Produkt der Yverdoner Firma,
das jeden Schritt eines Kundenkontakts mi-
nutiös festhält. Dank der Innovation lässt
sich auch mit dem Kunden chatten. Oder
das System schickt automatisch eine SMS
an den Kundenberater, wenn ein Interes-
sent eine Anfrage hinterlegt hat. Zu den
rund 100 Kunden von TouchMind zählen
zum Beispiel Orange oder Procter & Gam-
ble. 3 Millionen Franken Umsatz werden
die Westschweizer in diesem Geschäftsjahr
erzielen. Der grosse Markt jedoch soll in den
nächsten Monaten aufgerollt werden. «Wir
verhandeln zurzeit mit möglichen Ver-
triebspartnern in allen französischsprachi-
gen Ländern - von Marokko bis Belgien.» 

TouchMind

Mitarbeiter 17

Gründung 2001

Branche Software

Web www.touchmind.com

Spitzen-Know-how aus allen Disziplinen
Die sechs neuen Träger des KTI-Start-up-Labels zeigen die Bandbreite dynami-
scher junger Technologieunternehmen in der Schweiz.
TEXT: EUGEN ALBISSER
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Gründer mit elektronischem Butler: Nicola Tomatis. Selbstbewusst in einen engen Markt: Martin Demierr e. Überzeugt auch die Investoren:    P

Der Bund setzt auf Jungfirmen

Die Förderagentur für Innovation KTI des Bun-

des zeichnet mit dem «KTI-Start-up-Label»

neue Technologieunternehmen aus. Das Label

bestätigt, dass die Jungfirma bereit ist für

nachhaltiges Wachstum. Der Weg zum Label

führt über drei Etappen und dauert 6 bis 18

Monate. Um sicherzustellen, dass nur die 

besten Projekte gefördert werden, muss sich

jeder Projektträger einem Auswahlverfahren

stellen. Bei positiver Bewertung werden dem

Projektteam Partner als Coaches zur Seite 

gestellt. Diese unterstützen die Start-ups bei

wichtigen Entscheidungen und stellen ihnen

ihr Netzwerk zur Verfügung. Seit 1996 wurden

über 150 Projekte mit dem Label ausgezeich-

net. Sie haben insgesamt über 4000 Arbeits-

plätze geschaffen. Infos: www.ctistartup.ch


